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278. Sonnabend den 27. November 1886. IV. Zahrg.

§ Sie Eröffnung des Weichstages.
D er R eichstag ist gestern von dem S ta a tsm in iste r  v. B ötticher  

" der folgenden Thronrede eröffnet w o r d e n :
Geehrte H erren!

> S e in e  M ajestät der Kaiser haben mich zu beauftragen geruht, 
,"  Reichstag im  N am en  der verbündeten R egierungen  zu 
"Offnen.

D ie  wichtigste A ufgabe, welche den Reichstag beschäftigen 
^ d ,  ist die M itw irk un g  bei der ferneren S icherstellung der 
^'hrkraft des R eichs.
. Durch das Gesetz vorn 6 . M a i  1 8 8 0  ist die F r ie d u isp iä -  
^dzstärke des HeereS b is zum 3 1 . M ä rz  1 8 8 8  festgestellt worden.

rr B estand unseres H eerw esens bedarf daher der Erneuerung  
,.">er gesetzlichen G rundlage. I n  der Arm ee liegt die G ew ähr  
> / m " dauernden Schutz der G üter des F ried en s, und wenn auch 
^  P olitik  deS Reichs fortgesetzt eine friedliche ist, so darf Deutsch- 

"d doch jm Hinblick auf die Entwickelung der HereeSeinrich- 
""s'rer Nachbarstaaten auf eine Erhöhung seiner W ehrkraft 

nd insbesondere der gegenwärtigen FriedenSpräsenzstärkc nicht 
."8er verzichten. E s  w ird Ih n en  eine Gesetzvorlage zugehen, 

welcher diese HeereSverftärkung bereits m it dem B e g in n  des 
il> n ^ u tS jah reS  eintreten soll. S e in e  M ajestät der Kaiser hegt 
h Ü bereinstim m ung m it den verbündeten R egierungen  die Z u -  

vcht, daß die Nothw endigkeit dieser ini Interesse unserer na» 
S ich erh eit unadweislichcn Forderung auch von der G e-  

tz/"U"heit des deutschen BolkcS und seiner B ertrcter m it voller 
«lschirdenheit anerkannt werden w ird .

lkn zweite V orlage, welche sie beschäftigen w ird , betrifft die 
. ursorgt für die W ittw en  und W aisen der Angehörigen des R eichs- 

und der Kaiserliche» M a r in e . D a s  B ed ü rfn iß  dieser F ü r -
8k ist bereit« früher anerkannt worden. D ie  verbündeten R e .  

j u n g e n  glauben nunm ehr auf das Zustandekom men dieses G e-  
I>, « s" s>4>crer rechnen zu dürfen, a ls  die neue V orlage den 

"sichtlich einzelner M od alitä ten  im  R eichstag geäußerten Wünschen 
"entlich entgegenkommt.

>»s, der B em essung der durch diese V orlagen  bedingten M eh r-  
„im ,, R eichShaushaltS-E tat veranschlagten AuSgabe-
v wrderniffeS überhaupt sind die Rücksichten auf die finanzielle 
- 8k nicht außer Acht gelassen. G leichw ohl w ird sich eine E rh ö . 
""g der M atrikularbeiträge und der im  W ege de« K redits bereit 

^ stellenden M itte l nicht vermeiden lassen. Neben der durch die 
^rstärkung unserer W ehrkraft zu W asser und zu Lande gebotenen 
§r>i,ehrung der A usgaben und den auf rechtlicher Verpflichtung  
»W enden M ehraufw endungen auf dem Gebiete der ReichSschuld 
sln ^  P en sion sw k stn s, bedarf ein bedeutender A u sfa ll an Zucker- 

"kr a us dem V orjahre der Deckung.
!>»l« diesen Um ständen dauert das dem R eichstag wieder- 
z>i dargelegte B ed ü rfn iß  einer anderwejien V ertheilung der Lasten 
iaee ^ " M eh ru n g  der indirekten S teu ern  nicht nur fort, sondern 
bei .* w ird in folge der Erhöhung der M atriku larum lagen  noch 
d ,s ic h e r  em pfunden werden a ls  bisher. G leichw ohl haben die 
^ Undeten R egierungen a u s den vom  R eichstag über ihre b is-  
Oiiit''" ^ U u ervo rlag en  abgegebenen V oten den Eindruck gewinnen  
le istn, daß ihre einstim m ige Ueberzeugung von der N othw endig-  

Aenderung in der A rt der Beschaffung des öffentlichen  
ly '^ k d a rfs  von der M ehrheit der Bevölkerung und der Vertre- 

^ s k ib e n  zur Z e it nicht in dem M aß e getheilt w ird , daß 
^ A n s tim m e n d e  Beschlüsse der beiden gesetzgebenden Körper­

schaften des ReichS m it mehr Wahrscheinlichkeit w ie im  V orjahre  
! in Aussicht genom m en werden könnten.

I n  der E rw ä gu n g , daß die R egierungen kein anderes J n te -  
§ reffe haben, als das der N a tio n , verzichtet S e in e  M ajestät der 
s Kaiser darauf, dir eigene Ueberzeugung von der Nothw endigkeit 

der bisher vergebens erstrebten S teu erre fo rm  von neuem zur 
G eltu n g  zu bringen, solange das B ed ü rfn iß  nicht auch im  Volke 
zur Anerkennung gelangt sein und bei den W ahlen seinen Ausdruck 
gefunden ha>'en w ird.

D ie  W etterführung der auf G rund der Allerhöchsten B o t ­
schaft vom 1 7 . N ovem ber 1 8 8 1  in A ngriff genom m enen sozial­
politischen Gesetzgebung liegt S e in e r  M ajestät dem Kaiser und 
seinen hohen B undesgenossen  unablässig am  Herzen. M ö g en  auch 
einzelne B estim m u n gen  der über die Kranken, und Unfallversiche­
rung erlassenen Gesetze verbesserungSfähig sein, so darf doch m it  
G enugthuung anerkannt werden, daß die W ege, welche das Deutsche 
Reich auf diesem G ebiete, anderen S ta a te n  voran, zuerst bc- 
schritten hat, sich a ls  gangbar erweisen und daß die neuen E in ­
richtungen im  allgem einen sich bewähren. D ie  nächste Aufgabe für 
die Entwickelung dieser E inrichtungen besteht darin, die 
W ohlthaten der Unfallversicherung auf weitere Kreise der arbei­
tenden B evölkerung zu erstrecken. Z u  diesem Zweck werden 
Ih n en  zwei Gesetzentwürfe vorgelegt werden. D e r  eine regelt die 
Unfallversicherung für die S ee leu te , der andere für die an B a u ten  
beschäftigten A rbeiter, sow eit dieselben von der bisherigen Gesetz­
gebung noch nicht erfaßt worden sind. Erst wenn die U nfallver­
sicherung der Arbeiter hierdurch in einem weiteren erheblichen 
M a ß e der D urchführung näher gebracht sein w ird , kann dazu 
übergegangen werden, auf der G rundlage der neu geschaffenen 
O rganisa tion en  den arbeitenden Klassen ein entsprechendes M a ß  
der Fürsorge auch für den F a ll des A lter« und der In v a lid itä i  
zuzuwenden. Z u r  Erreichung dieses Z ie le s  aber werden A ufw en­
dungen a u s R eichsm itteln  erforderlich werden, welche bei unserer 
derzeitigen Steuergesetzgebung nicht verfügbar sind.

> I n  voller W ürdigung der B ed eu tu n g  des Handwerkerstandes 
für die allgem eine soziale W ohlfahrt sind die verbündeten R eg ie ­
rungen m it In teresse den B estrebungen gefolgt, durch welche das 
deutsche Handwerk seine korporativen Verbände zu stärken und 
seine wirthschaftliche Lage zu heben trachtet. Ueber die W ege, 
welche die Gesetzgebung in dieser R ichtung einzuschlagen ha«, 
schweben E rw ägungen , welche zur Z e it noch nicht zum Abschluß 
gelangt find, welche aber die Aussicht eröffnen, daß es gelingen  
werde, zu einem  den berechtigten Interessen  dieses S ta n d e s  entspre­
chenden Ergebniß zu kommen.

D ie  gesetzlich vorgeschriebene R evision  d«S S e r v iS ta r ifs  und 
! der K lasseneinthcilung der O rte  ist in der letzten S essio n  des 
i R eichstages nicht m ehr zum Abschluß gekommen. D ie  darauf 

bezügliche V o rlag e  w ird Ih n e n  daher a u fs  N eue zur B esch luß­
fassung zugehen.

Auch der in der vorigen S essio n  nicht zur endgiltigen B e ­
rathung gelangte Gesetzentwurf über die Errichtung eines S e m in a r s  
für orientalische Sprachen  w ird alsbald  w ieder eingebracht werden.

D e r  R eichstag hat seinen auf eine E rm äßigung der Gerichts» 
gebühren und eine R evision  der Gebührenordnung für Rcchtsan- 
w ältc gerichteten Wünschen wiederholt Ausdruck gegeben. D ie  
angestellten E rm ittelungen  haben, abgesehen von einzelnen Bestien» 
m ungen deS GerichtSkostengesetze« über die W erth-Festsetzung, das 

 ̂ B edürfn iß  einer Aenderung der bestehenden GerichlSkostensätze nicht 
! erkennen lassen. D agegen  theilen die verbündeten R egierungen  die

Ansicht, daß die Gebührenordnung für R echtsanw älte ohne B eein ­
trächtigung der berechtigten Interessen  dieses S ta n d e s  in  einigen  
Ansätzen eine E rm äßigung erfahren kann. E s  w ird Ih n e n  daher 
ein entsprechender Gesetzentwurf vorgelegt werden.

D ie  B eziehungen  deS Deutschen ReichS zu allen a usw ärtig en  
S ta a te n  sind freundlich und befriedigend. D ie  P o litik  S e in e r  
M ajestät deS K aisers ist unausgesetzt dahin gerichtet, nicht nur 
dem deutschen Volke die S eg n u n gen  des FriedcnS zu bewahren, 
sondern auch für die E rhaltung der E inigkeit aller M ächte den 
E in flu ß  im  R athe E u ro p a s zu verwerthen, welcher der deutschen 
P o litik  a u s ihrer bewährten Friedensliebe, a u s dem durch diese 
erlangten V ertrauen anderer R egierungen , a u s  dem M an g el eige­
ner Interessen  an schwebenden Fragen  und insbesondere aus der 
engen Freundschaft erwächst, welche S e .  M ajestät den Kaiser m it  
den beiden benachbarten K aiserhöfen verbindet.

A u f Allerhöchsten B efeh l S r .  M ajestät des K aisers erkläre 
ich im  N am en  der verbündeten R egierungen  den R eichstag für  
eröffnet."

D e m  feierlichen Akt, dem etw a» über 6 0  R eichstagS-A bge- 
ordnete, unter denen die M itg lied er  der deutschkonservativen Frak­
tion verhältn ism äßig  am  zahlreichsten erschienen w aren , bei­
wohnten, w ar ein G ottesdienst für die evangelischen B undeSrathS- 
m itglieder und ReichStagSabgeordneten im  D o m , für die katholischen 
in der S t .  HedwigSkirche vorhergegangen. Nach V erlesung der 
Thronrede brachte der bisherige P räsident de» R eich stages, v . 
W edcll-P icSdorff, ein d reim aliges Hoch auf S e .  M ajestät den 
Kaijer a u s , in welches die Anwesenden begeistert einstim m ten.

Deutscher Weichstag.
D e r  R eich stag  hielt die erste S itz u n g  der S e ss io n  heute N a ch ­

m ittag . D ieselb e  w urde 2  U hr 2 5  M in u te n  auf G ru n d  der G e ­
schäftsordnung vom  P räsidenten  der vorigen  S e ss io n , H errn  v . W edell- 
P ieö d o rff, eröffnet, welcher die A b g g . G r a f  von K le ist-S ch w en zin , 
D r .  Porsch , D r .  B ü r k lin  und H erm es zu provisorischen S c h r i f t ­
führern berief. E -  sind bereits neun B orla gen  bei dem R eich stage  
eingegangen, darunter sind hervorzuheben der R eichShauShaltSeta t pro 
1 8 6 7  8 8  nebst A n la g en , der E n tw u rf eines AnlelhegesetzeS, der S e r v i s -  
ta r if und der G esetzentwurf, betr. Frieden-präsenzstärke deS HeereS. —  
D e r  demnächst erfolgende N a m en sa u fru f ergab die A nw esenheit von  
nur 1 9 7  M itg lied ern , so daß daS H au S  nicht beschlußfähig ist. D a  
jedoch zu hoffen steht, baß m orgen die M itg lied er  in beschlußfähiger 
Z a h l anw esend sein werden, beraum t der P räsid en t die nächste S itz u n g  
auf m orgen, N ach m ittag  2  U hr zur W a h l der P räsidenten  und S c h r if t ­
führer a n . S c h lu ß  der S itz u n g  3  Uhr.

politische Tagesschau.
D ie  n e u e  R e i c h s t a g s s e s s i o n  hat leider wieder 

m it einem  peinlichen Eindruck begonnen. D e r  N a m en sa u fru f in 
der heuligcn E röffnungssitzung, die sich dem feierlichen Akt der 
V erlesung der Thronrede im  W eißen S a a le  anschloß, ergab die 
A nw esenheit von nur 1 9 7  M itgliedern» so daß 2  S t im m e n  an 
der erforderlichen M in im a lza h l fehlten und die Beschlußunfähigkeit 
deS H auses konstatirt werden m ußte. E s  ist sicherlich eine sehr 
unangenehm  berührende Erscheinung, wenn selbst die Ankündigung  
hochwichtiger V orlagen  und die G ew ißheit, von der das ganze 
Land durchdrungen ist, daß der Reichstag an der Schw elle  der 
bedeutsamen und vielleicht folgenschweren Entscheidungen steht, an  
der M ehrzahl der Vertreter des deutschen V olkes anscheinend spur»

Schulmeisters Marie.
Erzählung von I .  I s e n d  eck.

(Unbefugter Nachdruck verboten)
(Fortsetzung.)

ch,. k nn die alte Luise eS im m er wieder w agte, das kleine M ä d -  
V ater zuzuführen, da sie g laubte, dem Liebreiz deS holden 

s t g ^ A n s  könne selbst der böseste D ä m o n  nicht widerstehen, so 
»tzk . -^«riechen zitternd da, trippelte w ohl auch «in paar S ch ritte  
st,^ unbeholfen,«« B einchen vorw ä rts und sah ängstlich und 
^lis> «  stnster drein blickenden M a n n  an. Leise w im m ernd  

"ann wieder zu ihrer P flegerin  zurück, sobald sie das 
ihs -U m tose  Auge deS V a ters auf sich gerichtet fühlte und barg 

"°pfchen in  Luisen« Schürze.
s « i n ^  die P flege  der B lu m e n  in  seinem kleinen G arten , sonst 
»>!, "'"ster Z eitvertreib , kümmerte sich Heinrich eben so w enig  

I" n  K ind. E r verbot der Luise sogar, dort ordnende 
" Z u leg en . D e r  Anblick der aufwuchernden W ildn iß  schien 

^8>id k . ^ ih u n . D ie  B ö g e t , durch die ihnen F u tter  streuende 
ffrau  zutraulich gemacht, beinahe gezähm t, hatte er 

verscheucht; auf eines der kleinen T h iere hatte er sogar ein- 
8«hetzt und sich gefreut, a l«  die Federn deS V o g e ls ,  

Mitten ^  Zwitschern die W unden seines H erzens von N eu em  
k  ""uilte, unter den K rallen des V erfo lgers umherstiedten. 

«ich ei» i!*» S tu n d en  für den M a n n , in  denen er fühlte, w ie 
Gewicht auf sein H irn  legte, daS ihm  die 

söffe», , sein B lu t  stocken machte. E r  w ollte sich auf-
isteikl,' W ahnsinn , der die drohende F aust nach ihm auS-
Ü^O«b'n^ entgehen; aber die F rage über da« W ie  schien ihm eine 

j^ '  ö." ihn in neue- T rä u m en  versenkte. Auch der G e- 
d 8 'k in n ,^ '^ * ."  ^ tr ä n k e n , im  Rausche, Vergessen zu suchen, 

jh^, .i in ihm  a u f;  w ie vor einem  Versucher floh er aber 
^ ' ih e n  " "  Trinker werden, hieße das Andenken der Verstorbenen

^  ^  i"'k ein E insiedler hin, m it keinem M enschen
buche- W o rt wechselnd, ohne zu sehen, daß sein Kind

der todten M u tter  im m er ähnlicher wurde. M a r ie , nun schon zu 
Verstände gekommen, liebte den arm en V ater doppelt, seit sie von  
Luisen erfahren, w a s  ihn so traurig, so verschlossen gemacht 
habe. I m m e r  wieder ließ  sie sich von der A lten erzählen, daß 
er früher auch habe scherzen und lachen können. O ft  genug schlich 
sie sich abends spät noch wieder a u s ihrem  Bette b is  an die 
T h ü r, hinter der sie den V ater wußte, und horchte m it verhaltenem  
Athem auf jedes Geräusch. E in  Kuß auf den kalten, fühllosen  
T h ü rrieg el, den seine Hand berührt hatte, schien dem liebevollen  
KindeSherzen, daS sich nach G egenliebe sehnte, schon eine E r ­
leichterung und ein G enuß. E in m a l faßte die Kleine allen M u th  
zusam m en, den sie besaß, und trat in das Z im m er ein, w o der 
V ater über ein Buch gebeugt am  Tische saß. Schüchtern ergriff 
sie seine H and, um  dieselbe zu küssen. E r sah sie erstaunt, w ie  
verw irrt an.

„V ater , sprich doch zu m ir! Ich  bin'S ja , ich — die M a r ie  
—  D e in  Kind —  und — ' bat die Kleine m it von T hränen  er­
stickter S t im m e .,

„ Ich  habe D ich so lieb , V a t e r !" fuhr sie dann ängstlich 
fort, um  doch einen G rund für die S tö r u n g  anzugeben.

D e r  M a n n  entzog dem Kinde seine H a n d ; den B lick , den er 
jetzt auf seine Tochter richtete, w ar u n r u h ig ; es w ar ein beinahe 
verstohlener, zweifelnder B lick . „G eh' zu Luisen!" sagte er. „Ich  
habe keine Z e it!"

D a S  kleine M ädchen zögerte noch, a ls  wenn eS sich fester an 
ihn schmiegen w olle , oder gar hoffe, er könne eS doch noch auf  
seinen S ch oß  nehmen und küssen, w ie andere V ä ter ihre Kinder. 
W ie in nie geahnter S e lig k e it schauderte Mariechen zusam m en, a ls  
sie jetzt die H and ihres V a ters  fühlte, die w ie unbewußt leise 
über das goldblonde H aar fuhr. W ieder blickte sie zu seinem  
Gesicht auf, aber die Z ü ge waren kalt und th eilnah m los. T rotz­
dem wagte sie noch eine B itte .

„H ab' mich doch ein w enig lieb, V a ter !"  flüsterte sie. „ Ich  
habe ja kein M ütterchen, nur D ich , V a ter !"

D e r  M a n n  zuckte zusam m en.
„G eh ' —  geh' fort, K ind!" herrschte er die K leine an und

a ls  diese nun zurückwich, um  das Stübchen zu verlassen, da w ar  
das große blaue Kinderauge thränenleer, aber w ie erstarrt in  
nam enlosem  S ch m erz.

Lange noch saß der Sch u lm eister sinnend und grübelnd da, 
in schweren S eu fzern  machte sich seine bedrückte B r u st Luft, b is  
der eintönige S ch la g  der altmodischen W anduhr ihn an die E r ­
fü llung seiner A m tspflicht mahnte.

III.
I n  dem V erhältn iß  zwischen V ater und Tochter änderte sich 

nich ts; der tolle S ch u lm eister , w ie m an Heinrich M ü lle r  schon 
nannte, wurde zum  G erede der ganzen Nachbarschaft. D ie  Klatsch­
basen hatten genug und übergenug S to f f  zu stundenlangen U nter­
haltungen über den R abenvater, der eine« solchen Schatzes von 
Tochter, w ie da« M ariechen, ihrer Ansicht nach gar nicht werth  
w ar. D ie  alte Luise erzählte genug; ebenso rührig , w ie m it den 
H änden, w ar sie auch m it dem M u nd e. B e i  den Lobpreisungen  
über ihren P fle g lin g , dessen F le iß  und Geschick, Schönheit und  
Lieblichkeit sie zu rühm en gar nicht müde wurde, hatte sie G e le ­
genheit ihr ErziehungStalent in  das beste Licht zu setzen; w enn  
sie über ihren H errn sprach, so entschuldigte sie sich vor sich selbst 
dam it, daß es ihre Pflicht sei, durch w ahrheitsgetreue D arstellu n g  
die um laufende» falschen Gerüchte zu w iderlegen. E s  w aren ja 
doch schändliche Lügen, wenn e» hieß, ihr B ro d h err  schlage und 
quäle sein K in d ; das w ar nie vorgekom m en, einer solchen U nthat 
w ar der menschenscheue M a n n  ihrer Ueberzeugung nach auch gar 

! nicht fäh ig . E r  kümmerte sich nur nicht um  seine Tochter, bei 
deren Anblick der Schm erz um  die so früh gestorbene F ra u  im m er  

j wieder m it erneuter Heftigkeit in ihm  tobte. D esh a lb  sprach sie 
' m it ihrem  H errn auch lieber gar nicht über das Kind.

S o  wurde es in dem kleinen H äuschen im m er trüber und 
i kälter. Zwischen dem S chu lm eister und seiner Tochter stand der 

Schatten  der T odten, die beide so sehr liebten, und schien sie für  
im m er zu trennen. M anschen '»  Kindheit verfloß traurig  und 
e in sa m ; G espielinnen  hatte sie nicht, die Nachbarskinder fürchteten 
sich vor ihrem V a ter . W ar dieser nicht daheim , so vergaß die



loS vorübergeht und nicht imstande ist, ih r Pflichtgefühl wach­
zurufen.

Von den 73 M itg liedern der dcutschkonservativcn Fraktion 
waren 51 anwesend, so daß allerdings bei einer Vertretung der 
übrigen Fraktionen im  Verhältniß desselben Prozentsatzes der 
Reichstag beschlußfähig gewesen wäre. Im m erh in  tr if f t  der V or- 
w urf, dem w ir  oben Ausdruck geben mußten, zu unserem B e ­
dauern aber auch die säumigen M itg lieder unserer Partei, und 
w ir  müssen eS zumal als eine befremdliche Beobachtung bezeichnen, 
wenn gerade zwei Reichstagsabgeordnete der deutsch - konservativen 
Fraktion, die ihren Wohnsitz in B e rlin  haben —  also genau die an der 
M in im a lz iffe r fürtzdie Beschlußfähigkeit fehlende Stimmenzahl —  
in der heutigen Sitzung nicht anwesend waren. Es w ird  hoffent­
lich nur eines AppelS an die bis jetzt Abwesenden in der hier 
vorliegenden Form bedürfen, um sie zu einer schleunigen Beseiti­
gung der bisher entgegenstehenden Behinderungsgründe und zur 
pflichtgemäßen Ausübung des übernommenen Mandats zu ver­
anlassen.

D ie  nächste Sitzung ist auf morgen M itta g  2 Uhr anbe­
raumt und fü r die Erledigung der Präsidentenwahl bestimmt.

W ie schon seit einiger Zeit, so machen sich f r e i s i n n i g e  
B lä tte r auch diesmal zum freiw illigen A rm  der Sozialdemokratie, 
vornehmlich des Abg. S inger, dessen Ankunft das „B e r l.  Tagcbl." 
besonders meldet, während die der übrigen Vertreter der S oz ia l­
demokratie im  Reichstage nur „ im  ganzen" angekündigt w ird. 
W ir  würden uns um diese an sich unbedeutenden Dinge nicht 
kümmern, wenn sie fü r das zwischen beiden Parteien bestehende 
Verhältniß nicht bezeichnend wären. M a n  denke nur an die auf­
fällige Zuvorkommenheit, m it welcher der Abgeordnete S inger bei 
Gelegenheit seiner Ausweisung aus B e rlin  im  Frühjahr nicht 
nur von den Preßorganen des städtischen „FortschrittSringcS" 
behandelt wurde, sondern zum Theil auch von Korporationen, wie 
der der Nettesten der B e rline r Kaufmannschaft, welche ausdrück­
lich beschlossen, die Stelle dieses durch seine rege Theilnahme und 
seine Sachkunde geschätzten „M itg liedes" unbesetzt zu lassen. Eben­
so verfuhr der Vorstand des B erline r „Asyl-BereinS fü r Obdach­
lose" u. s. w. W ir  haben schon früher gesagt, daß gegen dieses 
Verfahren vom rein menschlichen Standpunkt nichts einzuwenden 
ist. Das kommt hier indessen nicht in Betracht. Politisch ge­
nommen spricht es jedenfalls dafür, daß die herrschende Parte i in 
B e rlin  sich zu großer Vorsicht in der Behandlung der Sozia l- 
demokraten genöthigt glaubt und sich klar darüber ist, daß sie 
im  Kampfe um das „rothe Haus" weit eher m it Herrn S inger 
paktiren kann al» m it Hofpredigcr Stöcker.

Vor einiger Ze it wurde bekanntlich eine A rt „F ü h le r" aus- 
gestreckt, ob die öffentliche Meinung in Deutschland wohl fü r die 
Betheiligung des Reiches an der f r a n z ö s i s c h e n  W e l t ­
a u s s t e l l u n g ,  die fü r 1889 geplant w ird, zu gewinnen wäre. 
ES hat sich indessen gezeigt, daß daran jetzt, nachdem man die 
deutsche National-AuSstcllung von 1888 unter dem Vorwande zu 
Falle gebracht hat, daß dieselbe die Kosten nicht lohnen würde, 
nicht zu denken ist, und deshalb tr it t  man nun den Rückzug an. 
D er französische Botschafter Herbette, von dem es anfangs hier 
und da hieß, daß seine Bemühungen darauf gerichtet seien, die 
leitenden Kreise in B erlin  fü r die Beschickung des Pariser Unter­
nehmens zu gewinnen, soll sich jetzi überzeugt haben, daß nur 
wenig in dieser Beziehung zu erreichen sei. Uns w ill cS so vor­
kommen, als ob die ganze Ausstellung noch in  der Luft stände. 
B e i einer so gespannten Weltlage, wie die gegenwärtige, läßt sich 
in der That nicht übersehen, ob in drei Jahren an eine Weltaus­
stellung zu denken ist oder nicht. Es könnte sehr wohl sein, daß 
die schon jetzt nothwendig werdenden Vorbereitungen „p ro  m k ilo "  
wären.

D ie  f r a n z ö s i s c h e  Deputirtenkammer ist plötzlich sehr 
sparsam geworden, sie hat namentlich an den Gehältern erhebliche 
Abstriche gemacht, die nicht weniger als 4UnterstaatSsekrctaire veran- 
laßten, ihre Demission zu nehmen.____________________________

Deutsches Weich.
B erlin , 25. November 1886.

—  D er dem Reichstage heute zugegangene Geseßentwurf, 
betreffend die Friedenspräsenzstärke des Heeres, bestimmt: D ie
Friedenspräsenzstärke des Heeres an Mannschaften w ird fü r die 
Ze it vom 1. A p r il 1887 bis 3 l.  M ärz 1694 auf 468 409 
M ann  festgestellt, die E in jahrig-Fre iw illigen kommen dabei nicht 
in Anrechnung. Vom 1. A p r il 1887 ab werden die Infanterie  
in 534 Bataillone, die Kavallerie in 465 Eskadrons, die Feld- 
A rtille rie  in 364 Batterien, die Fuß A rtille rie  in 31, die Pioniere 
in  19 und der T ra in  in 18 Bataillone fo rm irt. —  D ie M o ­
tive geben einen ziffermäßigen Vergleich der Friedenspräsenzstärke 
der deutschen Armee m it den Armeen Frankreichs und Rußlands, 
wonach die letzteren weit stärker sind als wie die unsrige und 
Frankreich und Rußland viel bedeutendere Kostenaufwendungen zu

Kleine wohl mal ih r Leid, das Beängstigende in ihrer ganzen 
Umgebung und versuchte ein Lied zu singen oder m it der Luise 
zu scherzen. Sobald sie aber nur des BaterS Schritt hörte, ver­
stummte jeder T o n ; scheu und verschüchtert setzte sie sich dann in 
eine Ecke, um, wie der Vater, Vergessen bei der Lektüre eines 
Buches zu suchen oder strickend, stopfend und nähend die alte 
M agd zu unterstützen.

M ü lle r glaubte seinen Vaterpflichten zu genügen, wenn er 
fü r das Kindes Nahrung und Nothdurft sorgte und es keinen ! 
Mangel leiden ließ. Wenn ein Moment kam, in dem er sich 
doch sagte, daß er seinem Kinde auch Liebe geben müsse, wenn er  ̂
sich des vollen Glückes erinnerte, das er an dem Tage der Geburt ' 
seiner Tochter empfunden, so kam auch der dumpfe Schmerz über ! 
den Tod seiner Frau wieder über ihn. E r wurde sich selbst zum 
Räthsel. Um alle auftauchenden Erinnerungen zu verwischen, um 
auch sein Gewissen zum Schweigen zu bringen, arbeitete, lernte 
er immer mehr. M i t  E rfo lg unterzog er sich einem Examen fü r 
ein höheres Schulamt, aber das Erreichte befriedigte ihn auch 
nicht. E in  brennender Ehrgeiz zog jetzt in seine Brust ein, der 
ihm Tag und Nacht nicht Ruhe ließ. Hatte er die Menschcit 
bisher nur gescheut, so fing er nun an, sie zu verachten. Seine 
Verbitterung trug er auch offen zur Schau, seine Meinung sprach 
er unverholen aus. Dadurch machte er sich auch noch die Weni­
gen zu Feinden, die bis dahin, theils aus M itle id , theils in 
Anerkennung seines Fleißes, fü r ihn gewesen waren.

Sein Kind hatte nun doppelt zu leiden; m it dem Instinkt 
eines so jungen Wesen» merkte die kleine M arie , daß sie ihrem 
Vater eine Last, eine Quelle trüber Erinnerungen war. N u r ein 
Tag wurde zu einem Lichtpunkt in ihrem Jugendleben, der ihrer 
Einsegnung! S ie  glaubte, eine bessere Zeit könne anbrechen, als 
ih r der Vater zu diesem Fest die wenigen Schmucksachen der ver­
storbenen M u tte r gab, die er bis jetzt wie kostbare Reliquien 
gehütet und vor jedem Auge bewahrte hatte. An diesem Tage

tragen haben wie w ir. D ie Kosten fü r die durch die neue V o r­
lage vorgeschlagenen HeereSverstärkungcn werden auf rund 23 
M illionen  bei den fortdauernden und auf 242 M illionen  bei den 
einmaligen veranschlagt.

—  Nach der in der Begründung der SeptennatSvorlage 
gegebenen Zusammenstellung sollen neu errichtet worden: S tä b e : 
2 Divisionsstäbe, 4 Jnfanteriebrigadestäbe, 1 Kavallericbrigadestab 
zwecks Einrichtung je einer dritten —  der 32. und 33. Division 
beim 12. (königl.-sächsischen) und 15. A rmeekorps unter gleich­
zeitigem Fortfa ll deS beim 12. (königl.-sächsischen) Armeekorps 
bestehenden Kavallerie - DivisivnSstabes. Infanterie  5 Regimenter 
(4  preußische, 1 sächsisches) 15 Bataillone (15 preußische). 
Jäger: 1 Bata illon (1 sächsisches) Fe ldarlille rie : 21 AdtheilungS- 
stäbe (16 preußische, 2 (syrische, 1 sächsisches, 2 württembergischr) 
24 Batterien (17 preußische, 2 bayrische, 3 sächsische, 2 württcm- 
bergische.) Eisenbahntruppen: 3 Bataillonsstäbc (2  preußische. 
1 bayrischer), 9 Kompagnien (6 preußische, 1 bayrische, 1 w ürt- 
tcmbcrgische, 1 sächsische.) P ioniere: 1 Kompagnie (1 preußische). 
T ra in : 14 Kompagnien (12 preußische, 1 sächsische, 1 württcm- 
bergische).

—  Das Reichsgericht hat die von den RcichStagSabgeordnetcn 
D irichlet und Hasenclever gegen die Verurtheilung zur Heraus­
gabe empfangener Parteidiäten eingelegte Revision, wie nicht 
anders zu erwarten war, verworfen.

—  I n  der vergangenen Nacht wurde der vor der Reichs-
druckcrei stehende M iltärposten von vier bis fünf Strolchen in« 
su ltirt. Der Posten verhaftete einen derselben, welchen die übrigen 
zu befreien suchten. A ls  der Verhaftete floh, schoß der Posten 
und verwundete denselben am Unterschenkel.____________________

Ausland.
P aris , 25. November. G ra f Münster begiebt sich am S o n n ­

tag nach Hannover zu dein Provinzial-Landtag und sodann kurze 
Ze it nach B erlin . D ie Abwesenheit des Botschafters dürste vier­
zehn Tage dauern. Der bisherige hiesige erste Botschafts-Sekretär 
G ra f W ilhe lin  Redern hat den diplomatischen Dienst verlassen, 
um sich ganz der Verwaltung umfangreicher Besitzungen zu widmen. 
Ueber seinen Nachfolger ist noch nichts bekannt.

Bukarest, 25. November. E in  amtliches Kommunique im 
M o n ito ru l erklärt die Nachricht, daß bei den Wahlunruhen in 
Botuschan mehrere Personen getödtet resp. verwundet worden 
seien, fü r unrichtig. D ie eingeleitete Untersuchung habe festge­
stellt, daß eine einzige Person armenischer Herkunft, die aber 
selbst nicht zu den W ählern gehörte, durch eine Revolverkugel, 
m ith in nicht von den Truppen, sondern von den Agitatoren ver­
wundet wurde.

Newyork, 24. November. D a  in  dem Prozesse gegen den 
früheren Schöffen von New Bork, M c. Ouade, welcher wegen 
Bestechung angeklagt ist, die J u ry  sich nicht über ein Verdikt 
einigen konnte, so ist eine neue Prozeßverhandlung in dieser A n ­
gelegenheit auf den 29. d. M ts . anberaumt worden. —  Dem 
obersten Gerichtshöfe des S taates I l l in o is  ist ein Gesuch unter­
breitet worden, die Hinrichtung der sieben in Chicago zum Tode 
verurtheilten Anarchisten aufzuschieben._________________________

Arovinziac-NachriLten
A rgenau , 24. November. (Kriegerverein. Personalien.) Am  

Sonnabend, den 20. November, fand im  VereinSlokale bei Nöple die 
statutenmäßige Generalversammlung des hiesigen Kriegervereinö statt. 
Wegen des schlechten WetterS waren nur 28 Kameraden auS der 
S ta d t erschienen, die auswärtigen fehlten gänzlich. D e r Vorsitzende, 
Forstkassenrendant Maschke eröffnete die Versammlung um ^ ,8  Uhr 
m it einem Hoch auf unseren Hetdenkaiser, das begeistert aufgenommen 
wurde. H ie rau f erstattete der Vorsitzende den Jahresbericht. D e r 
Verein hat zur Z e it eine M itgliederzah l von 108 Kameraden und 
einen Kafsenbestand von 5 M k . Ferner verlas der Vorsitzende einen 
höchst interessanten P riva tb ries über daS Gefecht bei Saarbrücken. 
S odann wurde vom Hauptlehrer Priebe der Bericht eines französischen 
O ffiz ie rs  über daS Kaisermanöver im  Elsaß verlesen, in  welchem der 
Franzose dem deutschen Heere daS größte Lob spendet. Nachdem noch 
von dem Rendanten Beiträge eingezogen und die bestellten K rieger­
kalender pro 1867  vertheilt waren, schloß der Vorsitzende die V e r­
sammlung m it einem Hoch auf den Kaiser. —  Dem  hiesigen katholischen 
V ika r M atuszew ski ist die Probstei Schadlowitz, K re is Jnow raz law , 
verliehen. D e r fü r Argenau neu ernannte Probst B ilew icz t r i f f t  am 
nächsten M on tag  hier ein. Auch die Probstei G rab ia , K re is T horn , 
ist wieder besetzt.

S t ra s b u rg ,  24 . November. (Seltsame W ohnung.) D en 
zwischen der S ta d t uud dem D orfe  M iL e la u  gelegenen Reserve-EiS- 
keller der Leon'schen B ierbrauere i hatte sich der Schmied BoruS, ein 
heruntergekommener Mensch, zu seinem Aufenthaltsorte auSersehen. 
Seitdem daS EiS verbraucht ist, wohnte und kochte er in dieser un ter­
irdischen Höhle, ohne daß es irgend einer bemerkt hätte. A m  M on tag

küßte der Vater auch sein Kind, das in seiner Unschuld nicht 
merkte, wie frostig und kalt der Kuß war.

B a ld  genug wurden die Freuden und Wonnen dieses Tages 
fü r M arie  in neuen Thränen ertränkt. D ie alte Luise starb, die 
einzige Person, von der die Verwaiste Liebe um Liebe empfangen 
hatte, ging von ihr. D ie  ganzen Sorgen des kleinen Haushalts 
ruhten nun auf dem jungen Mädchen, das nur noch des Vaters 
Magd war. Aber gerade darin fand M arie  ihre schönste Freude, 
daß sie jetzt allein fü r den sorgen konnte, um dessen Vertrauen sie 
noch immer vergeblich warb. D ie  Einnahmen M ü lle rs  hätten 
wohl den Luxus einer D ienerin gestattet, er wollte aber kein 
fremdes Gesicht in seinem Hause sehen.

D er Schulmeister dachte fitzt nur noch an seine Bücher, er 
studirte mehr denn je. Aber es war nutzloser Ballast, den er in 
seinem Kopfe aufspeicherte, todtes Wissen, das ihn in'seinem 
Berufe nicht förderte, sondern ihm die Lust zum Unterrichten voll­
ends nahm. Eine ganze Reihe von Verwarnungen der V o r­
gesetzten waren ihm schon geworden, dann kam auch ein amtliches 
Schreiben, daS ihm m it Entlassung drohte, wenn er fü r die Folge 
seine Pflichten nicht besser erfüllte. M a rie  sah, wie des Vaters 
Gesicht immer unmuthiger wurde, wie seine fieberhafte Aufregung 
von Tag zu Tag wuchs. Durch stille Freundlichkeit, durch 
doppelt sorgliches Walten suchte sie den Mürrischen zu erheitern 
und zu erfreuen; aber zu trösten, blieb vergeblich und unbeachtet; 
zu fragen, m it Worten ihr Mühen hätte sie nie gewagt.

A ls M arie  eines Morgens dem Vater den Kaffee in sein 
Z im m er brachte, schritt er aufgeregt und heftig m it den Händen 
gestikulirend auf und ab. Ih ren  Morgengruß beantwortete er 
nicht; in seinen Augen glühte ein wildes dämonisches Feuer, als 
er sie ansah. M a rie  unterdrückte die schon auf der Zunge schwe­
bende Frage und eilte, von ahnender Angst vor einem neuen, 
unbekannten Unglück erfü llt, wieder in die kleine Küche. Lange 
lauschte sie vergebens darauf, daß die Thüren sich öffnen und

M orgen aber drangen so dichte Rauchwolken auS dem Eingangs 
die Aufmerksamkeit der auf der Chaussee vorübergehenden Leute e rr^  
wurde. A ls  man zum Keller kam, sah man, daß der Rauch du 
das brennende, feuchte S tro h  veranlaßt wurde. Nachdem nun  ̂
leichter M ühe  das Feuer gelöscht und der Rauch verschwunden wa - 
fand man den B o ru s  erstickt im  Keller liegen. Wahrscheinlich ^  
sich aus diese Weise selbst den Tod gegeben, weil er nichts ha"^, 
von er sein kümmerliches Dasein hatte fristen können. (D . .

Elbing, 22. November. (R ichtigste llung.) Kürzlich wU^e ° 
Nachricht verbreitet, daß eine große deutsche Torpedofabrik in ^ta 
eine F ilia le  errichten wolle und dabei wurde auf die bestrenorriul ^ 
W erft in  unserer P rov inz  hingewiesen. N un  hören w ir  aber, , 
jene Nachricht sich nicht auf die Fabriken von Torpedobooten, sou^ 
von Torpedo-Geschossen bezogen habe und die Fabrik von 
köpf in  B e r lin  gemeint sein soll, welche die italienische M arine ^ 
Torpedogeschossen versorgt. H ierher hat die italienische M arine  un 
Bestellungen ergehen lassen, zu denen voraussichtlich auch der 
von D ivisionS-Torpedos gehören dürste, wie sie fitzt die deut» 
M a r in e  e inführt.

Danzig, 25. November. (E ine  Menschenhand als Fundst 
V o r  einigen Tagen wurde im  Mühlenbach in  O liv a  die linke 
eines erwachsenen M annes gefunden. Angestellte Recherchen 
ergeben, daß die Hand von einem Hütejungen in  einem Hauses ^ 
m üll gefunden und in  den Bach geworfen worden ist. D a s  , 
soll von einem Haufen vor dem O liva e r T h o r entnommen sei" . 
man vermuthet, daß die Hand ein am putirtes G lied ist und a u ^  
Krankenanstalt herrührt. (D . Ä

Laugeuau (K r . D anz ig ), 24 . November. (Bauernverein.)  ̂
30 . d. M .  w ird  hier der von der CentrumSpanei in s  Leben geru»^ 
Bauernverein fü r O st- und Westpreußen eine Lokalversammlung "ß 
halten. Dem  Verein sind in  diesem Jahre in  Ostpreußen 
M itg liede r neu beigetreten und er zählt jetzt in  Ostpreußen, wo  ̂
sehr rührige A g ita tio n  entfaltet w ird , 17 1 1 , in  Westpreußen " „ 
dings nur 3 9 8  M itg liede r. D e r Verein hat in  Ostpreußen - 
DarlehnSkaffen gegründet, davon 11 im  letzten Jahre. I n  ^  . 
Preußen besteht eine Darlehnskasse noch nicht, doch ist die G rün ^  
einer solchen fü r D t .  Krone in Aussicht genommen.

Braunsberg, 24. November. (A ttentate gegen EisenbahnD ' 
DaS hiesige Schwurgericht verhandelte gestern über eins jener
Attentate gegen Eisenbahnzüge, welche in  jüngster Z e it, naM' 
auf neuen Eisenbahnstrecken, sich leider ziemlich häufig wied 
E in  Knecht aus Neuhof im  Kreise Braunöberg hatte ein
über das Schienengeleise der Braunsberg-Mehlsacker Bahn 9 ^ /!  
„u m  zu sehen, ob die Maschine das B re t t  wohl durchschneiden W^ . 
D ie  Lokomotive schleuderte das H indern iß  glücklich zur Seite, ^  
Schaden zu nehmen. DaS Schwurgericht verurtheilte den Frevle 
2 ' j ,  Jahren Zuchthaus.

Konitz. 2 2 . November. (D e r hiesige landwirthschaftliche § 
hat beschlossen, in  einer P e tition  den Reichstag zu bitten, uns ^  
Zustandekommen einer internationalen Vertrags-D oppelw ährnng 
wirken, ferner in  einer zweiten P e tition  den Reichskanzler zu 
„e r möge zur Wiederherstellung deS SilberwertheS durch E tu b e lE  
einer internationalen Münzkonferenz die In it ia t iv e  ergreifen."

K ro janke, 21 . November. (E ine  blutige T h a t) spielte ! 
gestern Abend in  der Gartenstraße ab. D e r M a u re r Röltnge^ 
Kolberg, welcher sich seit einiger Z e it bei dem M a u re r Borw ig  ^  
selbst aufhält, fing um die angegebene Z e it zu singen an. ^  
sich bereits zu B e tt begeben hatte, wurde dadurch im  Schlaf 9̂ '. . 
und untersagte dem R . das S ingen. D a  dieser jedoch nicht 
forderte B . ihn auf, seine W ohnung zu verlassen. H ie rauf ^  
R ö linger dem B o rw iz  m it einem Messer mehrere tiefe WnN^ g, 
den H a ls  und eine in  den Nucken. B . schwebt in  großer  ̂
grfahr. Heute wurde der Messerheld verhaftet und gefesselt , 
F la tow  tran S po rtirt, um hier dem A rm  der Gerechtigkeit Übe*9 
zu werden. ^ te

Lissa, 2 3 . November. (Neues Kasernement.) F ü r  die 
Kürassier-Eskadron soll ein zum 1. Oktober k. I .  zu bezieh ^
Kasernement nebst Schmiede und D eta ilre ilp la tz in  der Nähe 
der Langengasse belegenen fiskalischen S ta lles  errichtet werden. 
Unternehmer, welche dieses Etablissement auf eigenem oder 
werbendem T e rra in  dort errichten wollen, werden ersucht, sich ^  
hiesigen M a g is tra t schriftlich oder bei dem M ag is tra ts  - D ir^ !, , , ,  
vo rm ittags mündlich bis zum 6. Dezember d. I .  zu melden. ' 
den In h a l t  der von dem M ilitä rf is k u S  zu erwartenden günstig"' ^  
dingungen w ird  H e rr Sladisekretär Peickert im  M a g is tra ts -^ ' 
während der Dienststunden Auskunft ertheilen. ^„,s>

S to lp ,  24 . November. (Kurpfuscherei.) D ie  hiesige ^ „ r  
kammer beschäftigte heute eine gefährliche Kurpfuscherei. Angeklagt .,r 
der ehemalige Weichensteller, jetzige „ A r z t "  A lbert Häger von h ^g e  
fahrlässigen Töd lung  deS Fuhrm anns C a rl Schröder. Letzterer 
einen schweren Beinbruch e rlitte n ; der Angeklagte entfernte die 
splitter, reinigte die Fleischwunde und legte daö B e in  in  Pappst' 
ohne eine antiseptische Behandlung der Wunde vorzunehmen.

schlüßen sollten, als T ritte  auf dem F lu r ih r anzeigte», 
der Vater das Haus verließ, um in die Schule zu gehen- 
nichts regte sich, nur ein wahnwitziges Lachen gellte einmal ^ 
das kleine HauS. Gleich darauf hör-te M arie , wie die 
heftig zugeschlagen wurde, daß die Scheiben klirrten. Ers<»' 
trat sie an das Fenster und sah den Vater durch den verw>^ z,» 
Borgarten schreiten, in dem der Herbstwind sein S p ie l >»' zje 
dürren B lä tte rn  trieb. Der Schulmeister war barhäupts»'^, 
grauen Haare flogen unordentlich und zerzaust um seinen A 
wi« ein gescheuchtes W ild  lief er die Straße entlang, die »» 
S tadt ab inS freie Feld führte. ^

B eim  Aufräumen der Stube fand M arie  dann in 
Winkel liegend ein zusammengeballtes Papier, daS ihr^den 
des Gebahrens ihres Vaters klar machte. Der Schul" jM 
M ü lle r war seines Amtes entsetzt! DaS junge Mädchen 
lau t auf, nicht weil es sich sagte, daß nun eine Ze it deS .zek» 
gels, der Sorge um das tägliche B ros  kommen könnte, 
nur aus M itle id  m it dem schwergeprüften Vater. I »  
heißen, inbrünstigen Gebet fand M a rie  neuen M u th  ^  
K raft, sie ging sogar m it einer gewissen freudigen Hoff>"s,,,k«lttjlclS
ihre weitere Arbeit. Wenn dem Vater fü r die Folge 
in der Schule erspart bliebe, wenn er sich ganz seinen ^
widmen konnte, dann wurde vielleicht auch seine S tim m » zc»
andere, hoffte sie. Etwas wie S to lz erfüllte ihre Brust 
Plänen, die sie fü r die Zukunft faßte. S ie  wollte nun u 
fü r die Behaglichkeit in dem kleinen Hause arbeiten, 
arbeiten, um das zu verdienen, was bei der geringen ^  si« 
die dem Vater blieb, geschafft werden mußte. S le  lr  ,̂i 
genug Fertigkeiten in allen weiblichen Handarbeiten zu, -l> 
dem Ertrage zwei Menschen zu ernähren und segnete 
Luise in ihrem Grabe, die sie unterwiesen und zu steter 
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r «ach kurzer Z e it an  B lu tv e rg if tu n g  und H ager w urde heute 
^  gesprochen, da die Sachverständ igen zugeben m ußten, daß  auch bei 

E^ndlung des V erstorbenen durch app rob irte  A erzte der T od  möglich 
^ s e n  w äre.

» e d L o k a l e s .
>Mioneür Beitrüge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch aus Verlangen honorirt
T h o r n , den 2 6 .  N ovem ber 1 6 6 6 .  

j,. ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  D r .  P assauer zu P o tS d a m , 
her G a rn iso n -A r zt zu T h o r n , ist der K önigliche K ro n en -O rd cn  
"er K laffe A llerhöchst verliehen w orden.

^  ( L i e u t e n a n t  G ü n t h e r  -s.) L ieutenant G ü n th e r  (K u lm )  
die „K ö ln . V olkSztg." meldet, bei der ostafrikanischen Expedi- 

im Ju b a f lu ß  ertrunken.
-— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )  

^ E lau sew iy , M a jo r  vorn 4 .  Pom m erschen I n fa n t e r ie -R e g im e n t  
^ 2 1 , ist, unter B eförd eru n g  zum O b erstlieu ten an t, a ls  e ta tsm äß .

v. W a rte n - 
P o m m . J n f . -

^absosfiz. in  d a s  4 .  O stpreu ß . G r e n .-R e g im e n t N r . 5 . ,
M a jo r  vom  J n f .- R e g t .  N r .  9 8 ,  ist in  das 4 .

^ l. N r . 2 1  versetzt.
—  ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  O  st b a h n .)  D e r  S ta t lo n S -  

M stent T ischm ann in  T h orn  hat die P r ü fu n g  zum G üter-E xped ienten  
banden. E benso der S ta tio n S -A u fse h e r  S ch m id t in M e ln o .

^  —  ( A u S  d e r  S i t z u n g  d e r  K r e i s s y n o d e  T h o r n . )  
^ „T h orn er Ostdeutsche Z eitu n g"  vom  2 6 .  N ovem b er enthält einen  

Glicht üh^r am M ittw o ch  abgehaltene S itz u n g  der K reissynode, 
wie w ir  von vertrau en sw ü rd iger  S e i te  erfahren, zw ar in  den  

vaupipunkten richtig ist, in  einigen E inzelheiten  aber sehr der B erich - 
gUng bedarf. S o  ist z. B .  von Herrn G arn ison p farrer  R ü h le  
*cht gesagt, w ie jener B ericht behauptet, daß j e d e  S o n n ta g sa r b e it  

^terschiedSlos eine S ü n d e  sei, sondern derselbe w ie s  darauf h in , daß  
S ü n d e sei, andere zur S o n n ta g S a r b e it  zu z w i n g e n ,  w ie eS 

°"4khe, w enn m an den obligatorischen F ortblldungSschulunterricht auf 
^  S o n n ta g  verlege. E r  gestand dabei ausdrücklich zu, daß d ies in  
.^oru s^bst noch nicht geschehen sei, daß aber bei der bekannten B e r ­

gung dxr K ö n ig l. R eg ieru n g , welche die A nsehung deS F o r tb ild u n g s-  
^ulunterrichts auf den S o n n t a g  em pfiehlt, die G efah r vorliege, daß  

Wenn nicht in  T h orn  selbst, doch in anderen O r ten  des K reises  
''hetzen könne und daß m an dieser G efah r  vorbeugen müsse. F erner  

? zu der M itth e ilu n g  der „O stdeutschen", daß für die D ringlichkeit 
k  ̂äustim m u n gsan trageS  zu den H am m erstein .K leist-R ctzow 'schen V o r -  
»"ügen sich N i e m a n d  erhoben habe, erklärend zu bemerken, daß 
/ r r  G arn ison p farrer R ü h le , der ja selbst den A n tra g  eingebracht 
id // also natürlich von seiner D ringlichkeit überzeugt w a r , a ls  

uitärgelstlicher an  der S y n o d e  nur m it b e r a t h e n d e r  nicht 
v? beschließender S t im m e  th eiln im m t. W en n  der angeführte B ericht 

G arn ison p sarrer  R ü h le  einen V o rw u rf d arau s zu machen 
^ 'N t, daß er den erw ähnten Z n stim m u n gS an trag  erst gegen S ch lu ß  

S yn o d e  und ohne vorherige A n m eld u n g  eingebracht habe, so daß  
^  V erhandlung doch nur „nebenbei" w ürde haben erfolgen können, 
SrNk unsern Lesern ja bekannt, daß über die B estrebungen, eine 
. »ere Selbstständigkeit und reichere D o tir u n g  der evangelischen Kirche 
 ̂ oeizusühren, seit M o n a te n  in  kirchlichen V ersam m lungen  und in  

h. ^agespreffe verhandelt w ird , so daß H err G arn ison p farrer  R ü h le  
: ^  annehm en durfte, auch in  dieser kirchlichen V ersam m lu n g  werde 

T heilnehm er darüber vollkom m en orientirt sein . E benso durfte 
1 ^ vh l erw arten , daß auch nach längeren V erhandlungen  die S y n o d e  
^  ^"ige Z e it  sür eine so unendlich wichtige F rage des evangelischen 
h ^Hen Lebens, zu dessen P flege  sie doch berufen ist, übrig haben 
^ ob. W aS  er aber n i c h t  für möglich gehalten haben dürste, ist 
t j /  daß die kirchlich liberale M a jo r itä t  unserer K reissynode nicht 

^  E r ö r t e r u n g  von  F ra g en , die ih r  unangenehm  w aren , 
sondern ihre Uebermacht benutzen w ürde, um jede andere 

^ u n g  m undtodt zu machen. E S  ist dieses V orgehen wieder e inm al 
^ d eu tlich es  B eisp ie l von  der „ T o leran z"  der kirchlich L iberalen  gegen 

andere A nschauung.
Il, " - ( H a n d w e r k e r - V e r e i n . )  D ie  gestrige V ersam m - 
tq,?' Welche nur m itte lm äß ig  besucht w a r , w urde von H errn  S t a d t -  
tz  ̂ V ehrensdorff eröffnet. D e n  V ertra g  sür diesen A bend hatte der 
^ ^ ffÜ h r e r  deS V ere in S , H err Redakteur L udw ig, übernom m en und 

derselbe über „ W oh n u n gen , W ohn u n gsverh ältn isse und W o h -  
k ? ^ ffa g en ."  einigen A u sfü h ru n gen  über W ohn u n gen  im  A ll-
tz ^ » 1 ,  behandelte der H err V ortragende speziell die wichtigsten  
^Undbedingungen sür ein gesunde- H e im : L uft, Licht und N ein lich - 
li^"ud entwickelte d arau s die Thatsache, daß, so kom fortabel auch oft 
jl, ^  Modernen W ohn stä tten  eingerichtet sind, eS ihnen oft an dem 
tz^ serer  G esundheit N öth igsten  fehlt. D e r  V o rtrag  wurde m it 

aufgenom m en. —  D ie  V ersam m lu n g  schritt nunm ehr zur E r -  
k zweier F ra gen , welche noch von der letzten V ersam m lung  her 
-ik ^ U tw orten  w aren . D ie  erste la u te t: „ A m  9 . J a n u a r  1 5 7 2 ,  

^ soll die W eichsel eine blutige F ärb u n g  gehabt und W olken- 
Erdbeben die E inw ohnerschaft geängstigt haben. F ern er  

^ c h e  der Brücke eingestürzt, ein S te in r e g e n  herniederge- 
>bin und ein  vom  H im m el herabfallende- F lam m enm eer einen  
der S t a d t  vernichtet und 3 0 0  M enschen getöbtet haben. I s t  

^  ^  etw as in  den Chroniken verzeichnet?^ H err T ietzen, welcher................................................................
!t it^ ^ u tw o r tu n g  dieser F rage übernom m en hatte, erklärte aus G ru n d  

.Forschungen, daß nur der C hronist Zernecke im  J a h r e  1 5 7 2  
h ^ .'^ sam e P h ä n o m en  erw äh n t, gleichzeitig aber bemerkt, daß
hty^'chichte w o h l „auS  dem großen B u ch e  der kleinen W ahrheit"  
^  ^kn sei. E S  ist also klar, daß w ir  eS m it einer jener

s c h ic h t e n  ju  thun haben, an denen die Chroniken vieler
w! s o n d e r s  T h o r n s , nicht gerade arm  sind. Z u m  B e w e is  da- 

b selbst noch im  vorigen  Jah rh u n d ert der G espenster- und 
^  in  unserer S t a d t  verbreitet gewesen, v er la s  H err Tietzen

 ̂ ^^ otokoü auS dem J a h r e  1 7 4 6 ,  welches die famose B e -  
" ^ b g e n  einer hier sich hegenden D rachenbrut"  führt, 

^ild ^ ^ f l f l ü c k  erregte gestern m it einer gleichzeitig vorgelegten  
^ 4 8  "in des „U ngethüm S" große Heiterkeit. D ie  zw eite F r a g e :  

^ek-s! ^ b e s t  ?" w urde von H errn L udw ig beantw ortet. D e r
!^tlch ^  enthielt gestern noch zw ei F ra gen , von  denen die erste: 

E iv tl.P erso n en  verbüßen F estu n g-stra fe?"  durch deniv il.P erson en  verbüßen F estungsstra fe?"  
^"den m it der M itth e ilu n g  erledigt w urde,

durch den H e rrn  
daß Jo u rn a lis te n ̂ tvurvr, v)vu»nulisrcu

«>^ßvergehenS m it dieser S tr a fe  belegt zu werden pflegen. D ie  
r^ rage: „W elche Krankheit ist die Genickstarre und wodurch 
V  Endem isch?" soll in  der nächsten S itz u n g  durch einen Fach- 

b h o ly .^ ^ k o r t u n g  finden. —  I m  Anschluß an  ein E in gesan d t der 
Ib ^Eriha Z eitu n g"  in  letzter N u m m er, betr. die E inrichtung  des a lten  

den ^  ^ n er Herberge zur H eim a th , beschloß die V ersam m - 
^  den ^ ü i s t r a t  schriftlich zu ersuchen, nicht H errn Schütze, son- 
?htzjyg ""nngSvorständen, welche bekanntlich nur 5  M k . w en ig er  
N ^ ie k r .^ o t e n , den Z uschlag  zu ertheilen. D ie  V ersam m lu n g
K d H offnung, daß der M a g is tr a t in  Anbetracht deS hohen  

kg bn eine in  jenem H ause eingerichtete „H erberge zur H e i-  
^  r tz la d t  haben w ürde, diesem W unsche nachkom m en  

v e r r  S ta d tr a th  B eh ren S d orff versprach auch noch m ündlich

in  der nächsten M a g is tr a tS -S itz u n g  darauf h inzuw irken. Nach S c h lu ß  
der V ersam m lu n g  traten  die anw esenden V o rstan d sm itg lied er zu einer  
S itz u n g  zusam m en, um  über einige vorliegende V erein S an gelegen heiten , 
speziell über eine von H errn Karutz für den H andw erker-V erein  p ro ­
jektiere R euter»V orlesung  zu berathen.

—  ( P  e st a l o z z i - V  e r e i  n f ü r W  e st p r e u ß e n .)  D e r  
V orstand des P csta lo zz i-V ere in s  für die P r o v in z  W estpreußen versendet 
in  diesen T agen  einen B ericht über daS 6 .  V ereinSjahr. umfassend die 
Z eit vvm  1 . O ktober 1 8 8 5  b is  dahin  1 8 8 6 .  D e r  G eschäftsbericht 
erinnert d aran , daß jetzt 2 5  J a h r e  verflossen seien seit der G rü n d u n g  
deS P c s ta lo zz i-V ere in s  für die P r o v in z  P reu ß en , von welchem der 
W estpreußische V erein  ein Z w e ig  ist. D e r  ungetheilte V ere in  konnte 
w ährend der 1 9  J a h r e  seines B estehens 5 7 2 9  W aisen  m it zusam m en  
7 1  9 6 9  M k . unterstützen und hatte außerdem  ein K ap ita l von 3 3  0 0 0  
M k . angesam m elt. A ber auch der W estpreußische V erein  hat in  den 
6  J a h ren  seiner W irksamkeit Ersprießliches geleistet. E r  besaß am  
1 . Oktober dieses J a h r e s  bereits ein V erm ögen von 1 6  6 7 3  M k. 
6 9  P f . ,  d as in  sicheren W erlhpapieren  resp. auf der Sparkasse ange­
legt ist. I m  abgelaufenen J a h re  wurden vereinnahm t an B eiträ gen  
1 1 5 4  M k ., an Z in sen  5 7 9  M k ., durch U nternehm ungen 3 9 1  M k . 
6 6  P s . ,  durch S a m m lu n g e n  und an Geschenken 1 1 0  M k ., im  G an zen  
3 1 7 9  M k . 1 4  P f .  V o n  dieser E in n ah m e w urden 1 1 6 5  M k . zu 
Unterstützungen v erw an d t. E in m a lig e  Unterstützungen erhielten 2  
L ehrerw ittw en , m it W eihnachtsgeschenken w urden 9  F a m ilie n  bedacht 
und laufende Unterstützungen konnten 6 0  Lehrerwaisen in  2 7  F a m ilie n  
zugew andt w erden, so daß jede W aise  durchschnittlich m it 2 0  M k . 
4 1  P f .  unterstützt w orden ist. D a s  ist gew iß  ein erfreuliches R e su l­
tat der S e lb s th ilfe  unseres V olksschullehrerstandeS! B e i  dem andauernd  
günstigen V erh ä ltn iß e  zwischen E in n ah m e und A u sga b e  deS V ereinS  
ist fü r 's  nächste J a h r  w ieder eine E rh öh u n g  der UnterstützungSquoten  
in  AuSsicht genom m en. D ie  Z a h l der M itg lie d e r  des V erein S  be­
trägt 1 0 6 6 .  D ie  meisten M itg lied er  hat der S ta d tk r e is  E lb in g  und  
der K re is  M a r ie n b u r g  auszuw eisen, näm lich 2 9 4  bezw. 1 6 5 .  D a n n  
folgen die Kreise S t a d t  D a n z ig  m it 1 2 5 ,  Land E lb in g  m it 8 4 ,  
T h o r n  m it 6 2 ,  R osenberg m it 5 5 ,  K u lm  m it 5 2 ,  F la to w  m it 4 9 ,  
Schw ctz m it 3 8 ,  Löbau m it 3 2 ,  M arien w erd er  m it 2 6 ,  G rau d en z  
m it 2 3 ,  P r .  S ta r g a r d  m it 2 0 ,  S tr a s b u r g  m it 1 6 ,  Konitz und  
Sch lochau  m it je 9 , S t u h m  m it 5  und B eren t m it 2  M itg lied ern . 
D ie  Kreise K a rlh au s, Land D a n z ig , D t .  K ron e, N eustadt und Tuchel 
haben keine M itg lied er  im  P csta lozz i-V ere in . S itz  desselben ist 
E lb in g . D e r  V orstand  besteht auS den H erren R ea lgym n asia lleh rer  
Kutsch, Lehrer B oro w S k i, R e lt ig , W en d t und S p ieg e lb erg , sämmtlich  
in  E lb in g  w oh nh aft.

—  ( D i e  h i e s i g e  F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r )  feiert 
den T a g  ih res 2 5 jä h r ig e n  B estehens am  2 1 .  M a i  k. I .  W ie  w ir  
erfahren, werden sich an dieser F eier auch M itg lied er  a u sw ä rtig er  
V erein e betheiligen.

—  ( N e u e  P a s s a g e  f ü r  F u ß g ä n g e r . )  W ie  w ir  
gestern bereits m ittheilten , w ird  die JakobSstraße für den W a g en -  
Verkehr von heute ab gesperrt. F ü r  F u ß gän ger w ird  von dem 
Schlofserm eister Tilk'schen H ause nach der neuen S t r a ß e  ein W eg  
hergestellt, der den Verkehr nach der H altestelle von da auS ver­
m itte lt .

—  ( I n  d e r  h e u t i g e n  S t r a f k a m m e r - S i t z u n g )  
kamen folgende S trafsach en  zur V erh a n d lu n g : 1 . D e r  A rbeiter J o se f  
T h ie l von hier, z. Z . in  H a ft , w urde w egen D ie b sta h ls  im  Rückfalle 
zu 9  M o n a te n , der A rbeiter A ron  J a stro w  wegen H ehlerei zu 1 4  
T ag en  G efän g n iß  veru rth eilt. 2 .  G egen  die A rbeitersöhne J o h a n n  
K ilanow Ski und F ra n z  B artoS zy n sk i a u s  S ch ön ste  erkannte der G e ­
richtshof wegen schweren D ieb sta h ls  auf je 4  W ochen G efän g iß . 3 .  D ie  
A rbeiterfrau M a th ild e  J u st , bereits vorbestraft und auch zur Z eit in  
H a ft , der Arbeltsbursche K cn l S ch m id t und die unverehelichte K lara  
Z o r r , ebenfalls bereits vorbestraft, w aren  e in es schweren D ieb stah lS  
bezw. der B eih ü lfe  zu demselben angeklagt. D e r  G erichtshof erkannte 
gegen die J u s t  a u f 2  J a h r e  Z u ch th a u s , E hrverlust auf die gleiche 
D a u e r  und Zulässigkeit von  P o lize iau fsich t, gegen S ch m id t und Z o r r  
auf je 4  W ochen G efä n g n iß . 4 .  D e r  A rbeiter H errm a n n , ohne 
D o m iz i l ,  mehrfach vorbestraft und z. Z .  in  H a ft , wurde wegen ver­
suchten D ieb stah lS  im  Rückfalle und A nnahm e eines falschen N am en S  
zu 1 J a h r  Z u ch th au s, 4  W ochen G efä n g n iß  und 2  J a h ren  E h rv er ­
lust verurtheilt. Auch w urde gegen denselben auf Zulässigkeit von  
P olize i-A u fsich t erkannt.

—  ( D e r  G e f a n g e n e ) ,  welcher vorgestern Abend seinem  
T ran sp orteu r  aus eine so komische W eise entwischte, ist von ein igen  
G enSdarm en  in  der N äh e der Leibilscher Chaussee gesehen w orden. D e r ­
selbe w irb  jetzt w ohl bereits über die G renze geflüchtet sein. D e n  pflicht­
vergessenen T ran sp orteu r  erw artet eine empfindliche S tr a fe .

—  ( Z u r  R i c h t i g s t e l l u n g )  einer N o tiz  in  N r .  2 6 8  
unserer Z e itu n g , bemerken w ir , daß der wegen D ieb stah lS  von alten  
Ankergefäßen verhaftete B öttchergeselle die G efäße nicht bei einem  
hiesigen M eister , sondern bei seinem  B ru d er  reparirt hat. Letzterer 
arbeitet zw ar setbstständig, ist jedoch, w ie es leider nur zu oft v or­
kom m t, weder G eselle noch M eister  deS B öttch er-H an d w erk s.

—  ( E i n  k l e i n e r  T e m p e r e n z l e r )  erregte heute am
A ltstädt. M arkte die Heiterkeit der P assan ten . D e r  kleine rothw angige  
B au ern jun ge hatte sich an eine H a u sm a u er  gelehnt und schrie a u s  i 
Leibeskräften. A ls  m an ihn m itle id ig  fragte, w aS  ihm  fehle, a n t­
w ortete er schluchzend: „ D e r  V ader i s  Widder S c h n a p s  trinken ge­
gan gen !"  U nd a ls  m an ihn w eiter fragte, w o seine M u tte r  sei, 
gab er die denkwürdige A n tw o r t:  „ D ie  h ilft dem V a d e r !" —  N u n , ?
und w e-h a lb  w einst D u  denn darüber? —  „ J a " ,  sagte er, „w enn  
die besoppe z' H a u s  kommen, dann krieg' ich W ichse!" S p r a c h '-  und > 
g ing  heulend w eiter.

—  ( G e f u n d e n )  ist in  der B reitenstraße ein P in cen ez N r .  7 .  
D e r  E igenthüm er kann sich im  P o lize i-S ek re ta r ia te  m elden.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  V erhaftet sind 1 3  P erson en , darunter
ein A rb eiter, welcher im  S ep tem b er  deS vergangenen J ah reS  einem  
H auSeigenthüm er auf der K ulm er V orstadt einen K inderw agen  ge­
stohlen hatte. D e r  D ie b  ist jetzt erst erm ittelt und gesteht, daß erd en  
W agen  s. Z .  sür 1 M k . verkauft hat._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Kleine Mittheilungen.
K ie l . (A usternbänke in  der O stsee .) D ie  Versuche, welche ge­

macht w orden sind, Austernbänke in  der Ostsee anzulegen, sind n u n ­
m ehr a ls  to ta l gescheitert anzusehen. A l s  zuerst im  J a h r e  1 8 6 0  
von  einem  K on sortiu m  amerikanische A ustern im  K leinen B e lt  und  
im  A lsensund ausgesetzt w aren , schien m an zuerst auf E rfo lg  rechnen 
zu dürfen , eS w urden 1 8 8 2  lebende Austern von  recht gutem  G e ­
schmack gefischt. B e i  einer Untersuchung im  A ugust 1 6 8 3  aber zeigte 
es sich, daß keine der ausgesetzten Austern mehr am Leben sei. T rotz­
dem wurde auf A n rath en  Sachkundiger ein  neuer Versuch gemacht. 
D e r  Fabrikbesitzer R u m p f auf S c h lo ß  A grath  am  R h e in  ließ im  
N ovem ber 1 8 8 4  aus eigene R echnung circa 9 0 0 0  Canadische Austern  
im  K leinen  B e lt  südöstlich von K undShöft aussetzen. D ie  A ustern  
w aren  in  der N ä h e  der P r in z  E d w a rd S -J n se ln  gefischt und in  E is  
verpackt a ls  E ilg u t v ia  N ew -A o rk  und B rem erhafen  nach N o rd -  
schlesw ig versandt. B e i  dem A u slegen  befanden sich, w ie  die „K ieler

Z e itu n g "  m eldet, die A ustern in  durchaus gutem  und frischem Z ustande. 
D a  der S a lz g e h a lt  des W assers und d as w interliche K lim a  des­
jenigen M eereStheileS , dem die Austern entstam m ten, dem S a lz g e h a lte  
deS W assers und dem w interlichen K lim a  desjenigen T h e ile s  der 
O stsee, w o die Austern ausgelegt w urde« , annähernd gleichkommen, 
so w urden an  diesen erneuerten Versuch der Z üchtung von A ustern  
in  der O stsee nicht geringe E rw artu n gen  geknüpft. A lle in  diese E r ­
w artu n gen  sind nach dem B erichte deS P ro fessors M ö b iu S  in  K ie l  
leider nicht in  E rfü llu n g  gegangen. M ö b iu s  hat vor Kurzem  bei 
K undShöft 2 4 7  S tü ck  A ustern aufnehm en lasten, von denen nur  
9  am  Leben w aren , und bei A a rö  1 0 1  S tü ck , von denen nur eine  
lebte. D ie  Untersuchung ergab, daß die 1 0  lebenden A ustern sehr 
w ässerig, äußerst m ager und von fadem Geschmack w aren .

M a n n h e im , 2 5 .  N ovem ber. ( I m  D u e ll  erschossen) w urde heute 
früh der L ieutenant Scheele vom  hiesigen L e ib -D r a g o n e r -R e g im e n t. 
S e in  G egn er w ar ein B a n k ier  K öster.

Eingesandt.
D ie  W ege auf der I I .  L inie der B rom berger V orstadt sind an  

manchen S te lle n  geradezu unpassirbar. T iefe  Pfützen , in  welche der 
P a ffa n t oft b is  an die Knöchel einsinkt, erschweren den Verkehr und 
w äre es wirklich an der Z e it , daß für diesen, hinsichtlich der R e in ­
lichkeit der S tr a ß e n , sehr vernachlässigten B orstad tth eil e tw a - gethan  
w ürde. D ie  dortigen  E in w oh n er  zahlen verh ältn iß m äß ig  hohe 
R ein igungskosten  und können sie gew iß  dafür verlan gen, daß auch dem - 
entsprechend für R e in ig u n g  gesorgt w ir d . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  x

,Vür die Redaktion verantwortlich: Paul Domdrowski ir^Tborrs

Telegraphischer Borsen-Bericht.
B e r lin , den 2 6 .  N ovem ber.

» 25  l l  86 2.6 11 86
F o n d ö :  fest.

R u fs . B a n k n o t e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 2 — 8 5 1 9 2 — 5 0
W arschau 8  T a g e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 2 — 4 0 1 9 2
R u fs . 5 ° / ,  A n leih e  von  1 8 7 7  . . . fehlt. 1 0 0 — 1 5
P o ln .  P fan d b riefe  5 ° / » . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 0 6 0
P o ln .  Li qui dat i ouSpf andbr i , f e . . . . 5 6 5 6
W estpreuß. P fan d b riefe  3 ' / ,  V» . . . 9 9 — 4 0 9 9 — 4 0
P osen er P fan d b riefe  4  " / § . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 2 — 5 0 1 0 2 — 4 0
Oesterreichische B an k n oten  . . . . . 1 6 1 — 9 5 1 6 1 — 9 5

W e iz e n  g e lb e r :  N o v b r .-D e c e m b .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 3 — 5 0 1 5 4
A p r i l - M a i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... 1 6 0 — 5 0 1 6 0 — 7 5
loko in  N e w y o r k . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 6 ' / , F e iertag .

R o g g e n :  l o k o . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 0 1 3 1
N o vem b .-D eze m b .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 0 — 2 0 1 3 1
A p r i l - M a i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 3 1 3 3 — 7 5
M a i - J u n i  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 3 — 2 5 1 3 4

R ü b ö l : N o v b r .-D e c e m b . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 4 0 4 5 — 4 0
A p r i l - M a t  . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .... 4 5 — 8 0 4 5 — 6 0

S p i r i t u s :  l o k o . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 3 0 3 6 — 6 0
N o v e m b .-D e z e m b .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 4 0 3 7 — 1 0
A p r i l - M a i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 4 0 3 8 — 2 0
M a i - J u n i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 7 0 3 8 — 5 0

D isk o n t  3 ' / ,  p C t., L om bardzinSfuß 4  p C t., Effekten nnd  
W a aren  4  V , p C t.

Handelsberichte.
D a n z i g .  25 November. G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Klar und 

schön. Wind Norden
Weizen: Inländische Weizen erzielten bei mäßiger Frage unveränderte 

Preise, dagegen hatten Transitweizen bei schwacher Kauflust schweren Verkauf 
und sind Preise schwach behauptet. Bezahlt wurde für inländischen bunt 
125 6pfd 145 M . bunt bezogen 129pfd. 146 M . hellbunt 127psd. 148 M.. 
1312pfd 152 M . hochbunt 133pfd 152 M., Sommer. 134pfd. 152 M., 
130 und 131psd 153 M per Tonne. Für polnischen zum Transit bezogen 
130pfd 139 M , hellbunt 129pfd und 131pfd 145 M . hochbunt 131 2pfd 
146 M . hochbunt glasig 127 8pso. 146 M . 129pfd. und 130psd. 147 M.. 
132 3pfd. und 183pfd 149 M. per Tonne Termine November-Dezember 
140 50 M B r. 140 M Gd., April-Mai 144 M. B r . 143 50 M. Gd.. Mai- 
Juni 145 50 M Bc.. 145 M. G d . Juni-Juli 147 M. Br.. 146 50 M. G d . 
Juli-August 148 50 M B r . 147 50 M Gd RegulirungspreiS 140 M

Roggen schwach zugeführt, erzielte unveränderte Preise. Bezahlt ist in ­
ländischer 127pfd. 116 M.. 130psd. 114 M , sür polnischen zum Transit 
124pfd. und 126pfd. 95 M. Alles per 120pfd per Tonne. Termine April- 
Mai inländisch 122 M B r , 12150 M. G d, transtt 99 M. Br , 9850 M. 
Gd Regulirungspreis inländisch 115 M.. unterpolmsch 95 M , transtt 
94 Mark.

Gerste Inländische schwach zugeführt, erzielte unveränderte Preise. 
Polnische und russische dagegen reichlich angeboten, mußten billiger verkauft 
werden Bezahlt ist inländische große hell IlO ltpsd. 125 M., 115pfd. 126 
M. polnische zum Transit große gelb IlOpsd 97 M . bessere 106 7pfd. 100 
M . hell 108pfd 105 M . Illp fd  109 M . 109 10pfd. und 114pfd. 112 M . 
fein 117pfd 122 M.. russische zum Transit große, aber schwach im Korn 
109psd. bis 112pfd 96 M . Futter- 78 M. per Tonne.

Hafer inländischer 109 M. per Tonne bez. Gestrige N,tiz für schwarzen 
Hafer ist 78 M . nicht 75 M

Rübsen russischer zum Transit Sommer besetzt 148, 152 M. per Tonne 
bezahlt

Leinsaat polnisches ordinär 145 M per Tonne gehandelt
Heddrich russicher zum Transit 75 M. per Tonne bezahlt.
Weizenkleie polnische grobe 3,82 50 M . besetzt 3,75 M. pro 50 Kilo bez.
Spiritus loco 36.00 M. bezahlt.

K ö n i g s b e r g ,  25. November. S p i r i t u S b e r i c h t  Pro 10,000 
Liter pCt. ohne Faß. Loko 37.00 M Br.. 36,75 M. G , 36 75 M. bez.. 
pro November 37,00 M. Br.. — M Gd., — M. bez., pro November- 
März 37,25 M Br., — M. Gd.. — M. bez , pro Frühjahr 39.00 M. 
Br.. -  M. Gd.. — M bez.. pro Mai-Juni 39,50 M. Br..
M. G d . — M bez kurze Lieferung 36.75 M bez

Meteorologische Beobachtungen.
T h o r n  den 2 6 .  N ovem b er.

St. Barometer
nun

Therm.
o0.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be­

wölk«. Bemerkung

25. 2dp 761.4 -  5.9 10
W kp 760.4 -  1.9 0

26. 6IlL 762.1 -  5.1 10

W a s s e r s t a n d  der W eichsel bei T h o rn  am  2 6 .  N ovem b er 0 , 2 0  w .
Mrchlich^Rächrichten.

Sonntag 1. Advent den 28 November 1886.
N e u e s  K i r c h e n j a h r  1886j87.

I n  der altstädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9'/2 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz.

Vorher Beichte: Derselbe 
Abends 6 U hr: Herr Pfarrer Jacobi.

Vor- und Nachmittags Kollekte sür das Haus der Barmherzigkeit in 
Königsberg.

In  der neustädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Rohde-Grembozyn.

Beichte und Abendmahl nach der Predigt.
Kollekte sür das Haus der Barmherzigkeit in König-berg.

Nachmittags kein Gottesdienst.
Vormittags 11'/, Uhr: Militärgottesdienst Herr Garnisonpsarrer Rühle, 
Nachmittags 2 Uhr: Kinder-Gottesdienst. Herr Garnisonpsarrer Rühle 

I n  der evangelisch-lutherischen Kirche:
Vormittags 9 U hr. Herr Pastor Nehm.



Bekanntmachung.
Für die Verwaltung der hiesigen, 

etwa 4000 Hektar umfassenden Forsten 
und Hauungsländereien soll vom 1. 
April 1887 ab ein

Städtischer Oberförster
gemäß § 56 zu 6 der Städte-Ordnung 
vom 30. M a i 1853 angestellt werden, 
und zwar zunächst auf ein Jahr probe­
weise.

Das Gehalt beträgt, — außer 
1200 Mk. Pferdegelder, welche nicht 
pensionsfähig sind, — 2500 Mark, 
steigend in fünf dreijährigen Perioden 
mit je 200 Mark bis auf 3500 Mark 
und ferner, — nach unserer jeweiligen 
Wahl, — freie Wohnung, oder 1000 
Mark, circa 50 Morgen Dienstland 
oder 450 Mark und freies Brennholz 
bis zu 100 Cbm. Kloben, oder 300 
Mark.

Bis auf Weiteres werden die Baar­
entschädigungen gewährt mit der Ver­
pflichtung, Wohnung in Thorn zu 
nehmen.

Bewerber, welche die Befähigung für 
den höheren Forstdienst besitzen, werden 
ersucht, ihre Meldungen unter Beifügung 
ihrer Zeugnisse und eines Lebenslaufs
öis zum 1V. Dezember 1886

bei uns einzureichen.
Thorn den 31. Oktober 1886.

_______Der Magistrat._______
Bekanntmachung.

Die katholische Pfarrstelle in unseren 
ehemaligen Kämmerei-Ortschaften Kiel- 
basin und Silbersdorf ist durch den 
Tod des bisherigen Inhabers erledigt 
und soll baldmöglichst neu besetzt werden.

W ir fordern demzufolge geeignete 
Bewerber auf, sich bei uns als Patron 
der genannten Kirchen, unter Beifügung 
ihrer Zeugnisse bis zum 15. Dezember cr. 
zu melden.

Thorn den 20. Oktober 1886.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Um mehrfach laut gewordenen Zwei­

feln zu begegnen, bringen w ir hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß, daß unsere 
Rathsbibliothek, sowie das Rathsarchiv 
der wissenschaftlichen Benutzung unent­
geltlich geöffnet sind.

Die bezüglichen Vorschriften sind 
neuerdings einer eingehenden Neubear­
beitung unterzogen worden und können 
in unserem Bureau I  während der 
Dienststunden eingesehen werden, werden 
auch zum Preise von 10 Pfennig abge­
geben.

Thorn den 29. Oktober 1886.
Der Magistrat.________

Bekanntmachung.
Zm Interesse der ländlichen Bevöl­

kerung besteht die Einrichtung, daß die 
Landbriefträger auf ihren Bestellgängen 
Postsendungen anzunehmen und an die 
nächste Postanstalt abzuliefern haben.

Zeder Landbriefträger führt auf 
seinem Bestellgange ein Annahmebuch 
mit sich, welches zur Eintragung der 
von ihm angenommenen Sendungen 
mit Werthangabe, Einschreibsendungen, 
Postanweisungen, gewöhnlichen Packeten 
und Nachnahmesendungen dient.

W ill ein Auflieferer die Eintragung 
selbst bewirken, so hat der Landbrief­
träger demselben das Buch vorzulegen.

Bei Eintragung des Gegenstandes 
durch den Landbriefträger muß dem 
Absender auf Verlangen durch Vor­
legung des Annahmebuchs die Ueber­
zeugung von der stattgehabten Ein­
tragung gewährt werden.

Es wird hierauf mit dem Bemerken 
aufmerksam gemacht, daß die Eintragung 
der Sendungen in das Annahmebuch 
das M itte l zur Sicherstellung des Auf­
lieferers bietet.

Danzig den 15. Oktober 1886.
Der Kaiserliche Ober-Postdirektor

llolsevltr.

^ c h  erkläre hiermit den Hrn.
Offizieren» Unteroffizieren 

«nd Soldaten des Ulanen-Re- 
giments» dost die an die Königl. 
Kommandantur gerichtete und 
mit meinem Namen unterzeich­
nete Denunziation nicht von 
mir ausgegangen ist. Ich  be­
zeichne dies vielmehr als einen 
persönlichen Racheakt» der den 
Zweck hat, mich geschäftlich zu 
schädigen und bitte, mir bei 
der Ermittelung des Schreibers 
behiilslich zu sein» um denselben 
gerichtlich belangen zu können.

l.M  M M i .
B r o m b e r g e r  V o rs ta d t.

Eis enbahn-Direktions-Bezirk 
Bromberg.

Ileudsustrelile Ändlonowo-SolLsu.
Die Herstellung der Pflasterarbeiten 

auf der Theilstrecke Radosk-Lautenburg 
soll in 4 Loosen verdungen werden. 
Termin am

15. Dezember Is .
vormittags I I  Uhr 

Viktoriastraße Nr. 4 hierselbst. Bis 
dahin sind Angebote mit entsprechender 
Aufschrift an das technische Bureau bl 
hierselbst einzureichen. Bedingungen 
nebst Zeichnungen liegen in den Ab- 
theilungs - Baübureaus zu Strasburg 
Westpr. und Lautenburg, sowie bei», 
Bureauvorsteher Pasdowsky  hierselbst 
aus, werden auch von Letzterem gegen 
post- und bestellgeldfreie Einsendung 
von 2 Mark abgegeben. Vollendungs­
termin am 1. Ju li 1887. Der Zu­
schlag wird bis 20. Dezember d. Js. 
ertheilt.

Bromberg im November 1886.
Königliche Eisenbahn-Direktion.

Submission.
Die zum Neubau der Garnison- 

Bäckerei hierselbst erforderlichen 
Steinmetzarbeiten veranschlagt

a u f.......................... 2610,50 M.
Steinmetzarbeiten veranschlagt
a u f .......................... 5687,50 „

Tischler-, Schlosser- Glaser- 
und Anstreicherarbeiten 7030,21 „  

Ofenarbeiten . . . 727,40 „
sollen in öffentlicher Submission ver­
dungen werden.

Zu diesem Behufe ist Termin auf

Freitag, 10. Dezember cr.
vormittags 10 Uhr

im Bureau des unterzeichneten Proviant- 
Amtes anberaumt.

Bedingungen rc. liegen daselbst zur 
Einsicht aus und können gegen Er­
stattung der Kopialien bezogen werden.

Die auf Grund der Bedingungen 
abzugebenden Offerten sind schriftlich 
und versiegelt mit entsprechender Auf­
schrift bis spätestens zu den, festgesetzten 
Submifsionstermin bei dem Proviant- 
Amte portofrei einzureichen.

Bromberg den 25. November 1886.
Königl. Proviant-Amt.

20 Liter Milch
sind täglich vom 1. Dezember ab zu 
vergeben. Reflektanten erfahren Näheres 
in der Expedition der „Thorn. Presse."

N o i n o i t l  -  k l i o l y S r u p f i i v .
Das

Atelier für Photographie
von

a. VLvds
an der Mauer 463 I R M A  an der Mauer 463 

empfiehlt sich zur Ausführung von Moment-Aufnahmen jeder 
Art :  für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder,Bauten, 

Landschaften rc. zu billigsten Preisen in bester Ausführung.
vsstoUllllßsil vs.vk LiiLsoräLld vvrckoa prompt Lusßsküdrt.

kiLsriareller ü-iagsn-rspten ^
vorlreLkllek bei allen Lranklielten Ses Älaxens.

HvüdertroLksv bei ^ppstitlokdxLeit, Solnväedv äss Llaxvvs, irdvl- 
rieotievdsm siliern, Llädun^, 8aurvm ^ut'8t0 8 8 vn. Lollk, UriAevkalarrd, 
Sodbrennen, Bildung v. Sand n. krieg, üoermäggi^er Sebleirn- 
roduelion. kelbguebt, Dicel u. Lrbreoben, Lopfgebinerr (kall8 er vom 

U axen berrvdrt), LLa^enirramp^ Harlleidixkeit od. Vergtovkunx, Ilederiad. 
I. Lla^eng mit Speigen u. KetranLen, Türmer, Llilr-, lieber- u. Hämorr- 
,o1daI1eidev. — kreis L klagebe sainint 6vdr»ued8»LA«is. 7V klx. M 

Oentrai-Vergandt durob ^.polL. L a r i  S ra c l^ , K r-srns is r (idäkren).
Die rdariareilvr ölaLenIropken 8ind kein Kebeimmittei. Die Legtand- 

tlioiie 8lnddet^edemkiü8vdedell in der Kedrauebgan^eisanx »nxexedsn.
Echt zu haben i«  fast a llen  Apotheken.

HUstDch'lb '«  Kah-Lholiolsöe zur Ernährung 
__________ und Stärkung -er verlorenen Kräfte. ____

XorvositLt, Sokiat- und ^ppstitloZi'nkoit gllioklioli 
bs86itiAt dureli dolianu Hott"« Nal2A68undli6it8-

(Aiokolado.
I I S I ' I ' I »  I L o ß r ,  E rfinder der nach seinem Namen benannten Johann
Hofs'schen Heilnahrungs - Präparate . Königl Kom m issionsrath. Besitzer des K. K . 
österreich. goldenen Verdienstkreuzes m it der Krone. R itte r hoher Orden und H oflieferant 

der meisten Fürsten Europas, in l l .
P e t r i n j a .  Ich habe nicht schlafen können, Ih re  Johann Hosf'sche M alz- 

Vesundheits-Chokolade hat m ir den Schlaf und Appetit wiedergegeben
Professor in P e t r i n j a .

E i s e n s t a v t , 22 Februar 1886.
Ic h  li t t  lange an den Folgen einer überstandenen Lungen -  Entzündung. Alle 

angewandten M itte l blieben erfolglos. Ich  konnte keine Speisen mehr verdauen. 
Schon nach Verbrauch von 12 Flaschen Ih re s  diätetischen Johann Hofs'schen M a lz -  
extrakt-Tesundheitsbieres und Ih re r  Johann Hofs'schen Malz-Gesundheits-Chokolade 
sind alle diese Uebel verschwunden, der Appetit ist wiedergekehrt. Alles hat wieder 
seinen normalen Mang und meine frühere Gesundheit ist wieder hergestellt I h r  vor­
treffliches H eilm ittel machte meinen Körper fleischiger und nervenstark I m  Leben ist 
wieder Leben Lehrer.

Verkaufsstelle in  Thorn bei «

conttnlrirtes ÄslWtralrt 
für Lungenleidende.

«so« M k. "LL7
ober städtisches Grundstück sofort zu 
vergeben. Bromberger Vorstadt 342.

Größtes Lager 
und billigste Bezugsquelle

für fertige Trikotagen, Wäsche, Schürzen, Damcn-Unterröcke, Leinen, 
Kleiderzeug, Buxkins, Bettdecken, Taschentücher, Gedecke, Handtücher, 
und Umschlagtücher.

Bettzeug,
Koschenez

Ukrldo,
k e r l i n ,  8 p a n 6 u u 6 l8 t r l l8 8 6  7 5 .

Ausf. Preist, werden auf Verlangen an Jedermann gratis u. franko zugesandt.

W ü r liF r l« «  it,v

Klingel - Anlagen
auek eowplette Apparats 211m Versand 
m. I^itunAsäralit u. allem Lubedör

*<»1» 16

Vlektriseiie O löH löä-L ie lie ruuA en , 
>voäurek in entkernten Räumen ein 

^.llarm-8i§nal entstellt,
vo»» Ltt WLlL. t»>».

(Lei ^ukträ^en näd. ^.nS. er^vünselit.)

lelepiion-AnIsgen.
l ls r l l l l  V ,  5 1 1'ranrösisodeetrasee 51.

0  <2)

o  «  L

Abfahrt und Ankun
v o m  1 . C

A b fa h r t  v o n  T h o rn :

ft der Züge in Thorn
» k lo l ie r  c r .

A n k u n ft  in  T h o rn :

(Stadtbahiihof)
nach

Vlllmsov - v lllm  - vrLUäollL - IllLrlsudurß.
Gemischt. Zug (2— 4 Kl.) . . 7.45 Vorm.
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 12.27 Nachm.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 6.15 Abends

(Stadtbahnhof)
von

llls.r!oolmrß - ü rL llüv llL  - v lllm  - vlllmsoo.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 9.35 Vorm.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 3.51 Nachm.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 9.36 Abends

(Stadtbahnhof)
nach

8odvos«o - rissen - v t .  L M u  - lustordurß.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.54 Vorm.
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 12.17 Nachm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 10.08 Abends

(Stadtbahnhof)
von

Ills ts rd llrß  v t . l lM l l- L r lo s o l l  - 8ollöllsvo.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.40 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  3.19 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  9.54 Abends

nach
^rßvllLU  - lo o v rL Ä L V  - kosen.

Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.03 Vorm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 12.15 Nachm. 
Gemischt. Zug ( 1 - 4  Kl.) . . 5.59 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  10.11 Abends

von
kosvo - l l lv v ra Ä L V  - LrßvllLU.

Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.31 Vorm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 11.45 Vorm. 
Gemischt. Zug (1—4 Kl.) . . 5.11 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  9.21 Abends

nach
o ttle tsvd ill - L loxLN tlrovo .

Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  7.47 Vorm. 
Gemischt. Zug (1— 4 Kl.) . . 12.35 Nachm. 
Gemischt. Zug (2 u. 3 Kl.) . . 7.10 Abends

von
^ le xLaS rovo  - V ttlo tsvd lll.

Gemischt. Zug (2 u. 3 K l.) . . 9.51 Vorm.
! Gemischt. Zug (1— 4 Kl.) . . 3.14 Nachm. 

Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  9.26 Abends

nach
Vrombvrg - 8odnolSomüdI - vorlln .

Personenzug (1— 3 K l.')  . . .  7.17 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.18 Nachm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . .  4.11 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  10.18 Abends 

*) Zwischen Thor» und Bromberg auch 4  Klasse !

von
v s rlla  - 8odllviäomüdl - Sromberg.

Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.16 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.)  ̂ . . 11.24 Vorm.
Personenzug (1— 3 Kl.) . . . 5.54 Nachm.
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 9.40 Abends

S Z

8 ^  K r o ß e r  §
 ̂ AustrevkaM ^

A S c h n h - L S t i e l r l D M
^  1 ' »  « L ^

Kill «it< nti AAK- ^
Von heute ab verkaufe säm»ch ^  

2  liche Schuhwaaren billiger ^  
bisher. ^

^  Offerire mein großes Lagel ,.
lst in  fe in e n  u . d a u e rh a fte n  H e r r e N °  H

Schaft-Stiefeln u. Ga»w° h 
2  scheu aus Kalb-, Roß-, W ' h 
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